
Anna
Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und

Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Rr. 532.
Gratis Hellage:

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations-Organ für

No. 30. Donnerstag, den 12. März 1903.

Neue Gartenlaube.

a

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum

10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Celegr.- Adreſſe Zuchdruckerei Annaburg.

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

VII. Jahrg.
e

Lokales und Provinzielles.

Annaburg. Das diesjährige Muſter
ungsgeſchäft der Militärpflichtigen aus Anna
burg und Umgegend ſoll, wie wir in Er
fahrung bringen, gleich nach Oſtern in un
ſerem Orte ſtattfinden. Als Muſterungslokal
ſoll der Gaſthof „Acker's Neue Welt“ in Aus-
ſicht genommen ſein.

Radfahrer ſeien nochmals darauf auf
merkſam gemacht, daß es die höchſte Zeit iſt,
ſich eine für das laufende Jahr giltige Rad
fahrerkarte zu löſen, um Unannehmlichkeiten
zu entgehen.

Die Radel weg! An Stelle der amt
lichen Formulare zu Poſtkarten mit Antwort
verwendet das Publikum vielfach zwei ein
fache Poſtkarten, die durch einen Faden oder
durch Klebepapier miteinander verbunden ſind.
Hiergegen iſt nichts einzuwenden, auch von
der Poſt nicht, wenn die für die Antwort be
ſtimmte Karte als ſolche bezeichnet wird. Be
denken erheblicher Art beſtehen dagegen, wenn

die Karten mit einer Nadel zuſammengeſteckt
t Da eine ſolche Befe tigungs weil e ge

eignet iſt, Verletzungen herbeizuführen, dürften
die Poſtanſtalten wie die „Dtſch. Ver
kehrsztg.“ zutreffend ſagt nicht nur das
Recht, ſondern auch die Pflicht haben, der
artige Sendungen von der Beförderung aus
zuſchließen.

Torgau. Die erſte diesjährige Sitzungs
periode des hieſigen Schwurgerichts nimmt
am 16. März d. J. ihren Anfang. Uner-
wachſene, und ſolche Perſonen, welche ſich
nicht im Vollgenuß der bürgerlichen Ehren-
rechte befinden, ſind vom Zutritt gänzlich aus
geſchloſſen.

Herzberg, 9. März. Jn Wittenberg fand
geſtern eine liberale Wählerverſammlung ſtatt
welcher auch der Reichstagsabgeordnete Dr.
Barth beiwohnte. Da derſelbe eine Kandidatur
bei der nächſten Reichstagswahl für den Wahl
kreis Schweinitz- Wittenberg ablehnte, wurde
Landgerichtsrat a. D. Dove Berlin einſtimmig
als Reichstagskandidat aufgeſtellt.

Heyda. (KleinbahnAngelegenheiten.)
Die in Ausführung des Kreistagsbeſchluſſes
vom 16. Mai 1902 von den Beteiligten
eingeforderten Erklärungen wegen Voraus-
leiſtungen c. für Kleinbahnen ſind meiſtens
in verneinendem Sinne ausgefallen. Die
Kleinbahn Kommiſſion hat deshalb in der
Sitzung v. 8. Oktober 1902 einſtimmig be
ſchloſſen, dem Kreistage vorzuſchlagen, den

JeſſenSeydaBlönsdorf, bis auf weiteres zu
rückzuſtellen. Die Weiterführung der Nieder
lauſitzer Eiſenbahn von Lübben nach Beeskow
hat bisher leider noch nicht die erhofften
Mehreinnahmen ergeben. Die beteiligten Kreiſe
ſind widerholt bei dem Herrn Miniſter der
öffentlichen Arbeiten dahin vorſtellig geworden,
daß die Niederlauſitzer Eiſenbahn dem direkten
Güterverkehr angeſchloſſen wird. Dieſe Pe
titionen hvben bisher nicht den gewünſchten
Erfolg gehabt, wenn auch der direkte Güter
verkehr nach einzelnen Stationen bereits ein
geräumt worden iſt.

Schlieben, 10. März. Am Sonnabend
Nachmittag fand unter Veteiligung der ge
ſamten Einwohnerſchaft die Beerdigung des
auf ſo grauenvolle Weiſe aus dem Leben ge
ſchiedenen Arbeiters Gottlob Müller ſtatt.
Das zur ſelben Zeit verbreitete Gerücht, daß
die ſo ſchwer verletzte Ehefrau im Kreis-
krankenhauſe zu Herzberg ihren Wunden er-
legen ſei, beſtätigte ſich indeſſen nicht; viel
mehr iſt eine kleine Beſſerung in dem Be
finden der alten Frau eingetreten, die nach

noch anhält.
Zahna. Einen 9 Zentner ſchweren Eber

konnte vergangene Woche der Gutepächter M.
in K. ſchlachten. Das bösartige Borſtentier
ließ jedoch niemand heran, ſo daß es erſt
geſchoſſen und dann geſtochen werden mußte.
Ein einziger wohlgezielter Büchſenſchuß ſtreckte
das robuſte Tier lautlos zu Boden.

Die Landwirtſchaftskammer der Prov.
Sachſen beabſichtigt im Jahre 1904 eine
Provinzial- Hchaun in Magdeburg abzu
halten und werden bereits Vorbereitungen ge
tiroffen, dieſelbe in umfangreicher und repräſen

tativer Weiſe auszugeſtalten. Die Dauer der
Schau iſt auf 3 Tage, der Termin für An
fang Juni geplant.

Genthin, 6. März. Ein entſetzlicher
Unglücksfall ereignete ſich geſtern Nachmittag
auf der Brietzſchen Ziegelei an der Brielower
Chauſſee bei Brandenburg. Das 6äjährige
Söhnchen des Arbeiters Koſicki ſpielte mit
anderen Kindern an der Tonſchneidemaſchine
und kroch, da dieſelbe abgeſtellt war, in die
ſelbe hinein, worauf er ſie von innen in Be
wegung ſetzte; dabei erfaßte das Tonſchneide
meſſer den Körper des Kleinen und durch
ſchnitt den oberen Teil des Kopfes, Als die
erſchrockenen Kinder den Vater herbeiriefen
und dieſer ſein Kind aus der Maſchine nahm,
war es bereits tot.

Bau von Kleinbahnen, u. a. auch die Strecke Tangermünde, 6. März. Geſtern geriet

den geſtrigen Nachrichten erfreitlicher Weiſe ergebni.

hier der Arbeiter Polte, als er Kohlen aus
einem Schuppen fuhr, mit dem Kopf zwiſchen
den Wagen und den Mauerpfeiler, wobei ihm
der ganze Schädel zertrümmert wurde, ſo daß
das Gehirn heraustrat. Der Vernnglückte war
ſofort tot. Er hinterläßt eine ſchwerkranke
Frau und mehrere Kinder.

Halzwedel. Ein hieſiger Kaufmann
hatte mit dem Redakteur eines hieſigen Blattes
gewettet, er wolle in der Redaktion die Kor
rektur leſen, ohne einen Fehler darin zu laſſen.
Der Kaufmann, ein intelligenter Herr, machte
ſich an die Arbeit. Als er dieſelbe beendet
hatte, ſtellte ſich heraus, daß er neun Fehler
überſehen hatte. Dieſes Reſultat dürfte
für manchen lehrreich ſein, der ſich über die
Fehler in den Zeitungen luſtig macht.

Arnswalde, 5. März. Auf eine ſchreck
liche Weiſe ſind heute zwei hieſige Familien
in Trauer verſetzt worden. Der achtjährige
Sohn des Arbeiters Köpp und der ſieben
jährige Sohn des Fuhrmanns Bohlmann
wurden ſeit geſtern Nachmittag vermißt. Jn
der Nacht angeſtellte Nachforſchungen verliefen

los. Zufällig ſuchte nun heute früh
ein älterer Bruder eines der vermißten Kinder
in dem Stalle und verſuchte auch, die in dem
Stalle ſtehende Futterlade zu rücken, die ihm
jedoch auffällig ſchwer erſchien. Die hinzu
gerufene Mutter gewahrte zu ihrem Entſetzen
nun die beiden Knaben erſtickt in der Lade.
Jedenfalls haben ſie in der Lade geſpielt und
der Deckel iſt ins Schloß gefallen und hat
die Lade von ſelbſt geſchloſſen. Das Rufen
und Klopfen hat man nicht gehört, und ſo
haben die armen Kinder elendiglich umkommen
müſſen.

GOlbernhau. Ein eigenartiger Unfall
betraf eine Frau in Dorfchemnitz. Nach
einem herzhaften Gähnen war es ihr un
möglich, den Mund wieder zu ſchließen. Sie
mußte den Mund einige Stunden offen be
halten, bis der eintreffende Arzt Abhilfe ſchaffte.

Eine leichtſinnige Wette. In Krim
mitſchau wettete der etwa 27 Jahre alte
Weber G. E. Sommerſchuh, daß er in einer
Stunde zwanzig Glas Bier trinken werde.
Er tat es, aber die Folge war, daß er, trotz
dem er ſich einer kräftigen Konſtitution er
freute, dieſen Leichtſinn nach etwa achttägigen
ſchweren Leiden mit dem Tode büßen mußte.

Bei Verausgabnng ſalſchen Geldes
wurden in Spandau auf dem Perfonenbahn
hofe kurz hintereinander zwei Perſonen be
troffen und verhaftet.

Ein Milderungsgrund. Richter:
„Alſo Sie haben dem Huberbauer ein Bier
glas an den Kopf geworfen?“ Angekl.:
„Ja, aber es hatte ſchon einen Sprung!“

Richtig bezeichnet. Frau: „Du, nächſtes
Jahr feiern wir unſere ſilberne Hochzeit
Pantoffelheld „Du meinſt wohl dein fünf
undzwanzigjähriges Regierungszubiläum

Kunſtdüngerverwendung in der Drovinz
Sachſen. Es iſt eine allbekannte Tatſache, daß
die Pflanzen, alſo auch unſere Getreitearten und
Hackfrüchte mehr Kali als Phosphorſäure zu
ihrem Aufbau bedürfen weniger dürfte aber
der tatſächliche gewaltige Unterſchied bekannt
ſein, der zwiſchen Kali und Phosphorſäure-
bedarf exiſtiert. Durch die jährlichen Ernten
werden, wie im kaiſerlich ſtatiſtiſchem Amte be
rechnet worden iſt, über 10 Millionen Dz. Kali,
aber nicht einmal 4 Millionen Dz. Phosphor
ſäure dem Boden entzogen. Die Pflanzen
brauchen alſo 3 mal ſo viel Kali als Phosphor-
ſaure. Der logiſche Schluß wäre demnach, daß
man auch 3 mal mehr Kaliſalze als Superphos
phat und Thomasmehl zuſammen verbrauchte
aber weit gefehlt. Hier findet gerade das um

5 ä i ſtatt. es werden 9 3 Milli
onen Kali aber über 3 Millonen Dz. Phosphor
ſäure in Deutſchland verbraucht! Der Kaligehalt
des Stallmiſtes kann uns nur einen verhältnis
mäßig kleinen Teil dieſes Bedarfes decken und
und ſo bleibt ein beträchtliches Minus, welches,
wenn es der Boden überhaupt hergiebt, dieſem
entzogen wird, ohne ihm wiedererſetzt zu werden.
Man ruiniert durch dieſen Raubbau ſeinen Acker,
ſeine Wirtſchaft! Ganz beſonders findet ein
ſolcher Raubbau ſtatt, wenn man reichlich andere
Kunſtdünger anwendet, die die Pflanzen zum
Wachstum anregen und ſie veranlaſſen, daß
ihnen nötige Kali aus den verborgenſten Quellen
des Bodens zu ziehen. Dieſe Verhältniſſe treffen
ganz beſonders für die Provinz Sachſen zu und
mögen hier die Verbrauchsziffern der Pflanzen
nährſtoffe als Kunſtdünger gegeben, folgen. Jm
Jahre 1900 wurden im Reg.Vez. Magdeburg
verbraucht auf 100 Hektar nutzbarer Fläche 1889
Kilog. Phosphorſäure, 928 Kilog. Stickſtoff, aber
nur 340 Kilog. Kali; im Reg.Bez. Merſeburg
1061 Kilog. Phosphorſäure, 774 Kilog. Stickſtoff,
aber nur 376 Kilog. Kali; im Reg.Bez. Erfurt
569 Kilog. Phosphorſäure, 312 Kilog. Stickſtoff
aber nur 70 Kilog. Kali,

Dieſes Mißverhältnis zwiſchen dem Verbrauch
der wichtigſten Pflanzennährſtoffe iſt ganz be
ſonders deshalb zu beklagen, weil das Kali be
kanntlich großen Einfluß auf Ernteerhöhung hat
und ausſchlaggebend für Zucker und Stärke
bildung in den Kulturpflanzen iſt.

Kirchliche Nachrichten von Annaburg.
Freitag, den 13. März, Abends 7 Uhr:

Paſſionsgottesdienſt.

Anzeigen.
Grundstücks- Verkauf.

Das früher Hildebrandt'ſche
Haus in den Neuhäuſern, am Neu
graben, nebſt 6 Morgen Mauer-
wieſe und 2 Morgen Kälberweide
werde ich am

Montag, den 16. März er.

Abends 7 Uhr
im Däumichen'ſchen Gaſthofe im
Ganzen oder in Parzellen ver
kaufen.

Schweinitz. F. Roggan-

Viſitenkarten
fertigt ſauber und. ſchnell

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Aeulatiom.
Der geſamte Nachlaß, meiſt noch

gut erhaltene Gegeuſtände, der ver
ſtorbenen Witwe Thereſe Gute
wort ſoll am

Sonnahend, den 14. Mts.
Nachmittags 1 Uhr

in ihrer Wohnung, Mittelſtraße,
meiſtbietend gegen Barzahlung ver
kauft werden.

Annaburg, den 11. März 1902.
Jm Auftrage: Brix.

achtbarer Eltern, welcher
Luſt hat, in einem Kolo-
nial warengeſchäft en gros

und en detail in die Lehre zu treten,
wird Oſtern geſucht

Oswald Arnolck,
Wittenberg (Bez. Halle).

Holzverſteigerung.
In der Königlichen Oberförſterei

Thiergarten ſollen
Freitag, den 20. März er.,

von vormittags 10 Uhr ab
im Gaſthof zum ſchwarzen Adler
zu Annaburg einzeln und in kleinen
Loſen verſteigert werden:

Schutzbezirk Fraueuhorſt, Jagen
34: 11 Kiefern II. Klaſſe mit 24 fm,
71 Kiefern III. Klaſſe mit 99 km,
81 Kiefern IV. Klaſſe mit 60 km,
51 Kiefern V. Klaſſe mit 19,5 m.

Schutzbezirk Zſchernick. Jag. 106.
7 Eichen V. Klaſſe mit 2,3 fm, 36
Kiefern III. V. Klaſſe mit 13,5 fm.

Schutzbezirk Thiergarten, Jagen
143, 149, 152: 60 Kiefern V. Kl.
mit 7 fm.

Thiergarten, den 5. März 1903.
Der Forſtmeiſter Hesse,

Futter u. Speiſe
Kartoffeln

hat zu verkaufen

Oscar Scheibe-

Gemüſe und
Blumenſamen

in beſter keimfähiger Ware,

niedrige u. hochſtämmige

Rosem.
Speiſe Kartoffeln
empfiehlt

Grob's Gärtnerei.

Gute Spriſe und
Futter Kartoffeln

hat zu verkaufen
Aug. Acker

Friſche Eier
à Mandel 80 Pfg.

friſche gutſchmeckende

Landbutter
à Pfd. 1.00 Mk.

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn-
Wechſel u. Quittungs-

G Formulare G
hält ſtets vorräthig

I. Steinbeiss, Buchdruckerei.



4 J groliiische Kandschan.
Dentſchland.

Der Kaiſer hat durch einen Erlaß an den
Miniſter der öffentlichen Arbeiten auf deſſen
Antrag folgende Vorſchriften über die Gala
und Dienſtkleidung ſowie die Dienſtabzeichen
des Perſonals der Staatsbahn Verwaltung
genehmigt Den Rangiermeiſtern wird ein
Rad mit aufliegendem „R“ aus bronziertem
Metall als Dienſtabzeichen am Kragen ver
liehen. Für die Bureau und Klaſſendiener
wird eine Joppe in der für die Lokomotiv
heamten genehmigten Form, jedoch mit oran
gefarbenem Vorſtoß am Kragen, zugelaſſen

Die preußiſche Regierung ſoll mit dem
Gedanken umgehen, weſtlich von Berlin eine
neue große Stadt zu bilden, deren Einwoh
nerzahl nach erfolgtem vollſtändigen Ausbau
800 000 bis 1 Million betragen würde. Es
handelt ſich um die Zuſammenſchließung der
zwiſchen Charlottenburg und Schöneberg
eingelagerten Vororte Wilmersdorf, Schmar

endorf, Grunewald und Friedenau zu einemfladtiſeſen Gemeinweſen, ſo daß dann Char

lottenburg, „StadtWilmersdorf“ ſo ſoll
der Name der neuen Großſtadt lauten
und Schöneberg als weſtliche Vorortſtädte
an die Reichshauptſtadt angrenzen würden.

Die Bildung anderer Großſtädte ſoll im
Süden, Oſten und Norden geplant ſein.

Jn ſeiner Anſprache an die Marine
rekruten nach der Vereidigung in Wilhelms
haven wies der Kaiſer die Rekruten zunächſt
auf die von ihnen nunmehr übernommene
Verpflichtung hin. Er erwarte von ihnen,
daß ſie mit Leib und Leben für die Flagge,
und wenn ſie auch nur noch aus einem Fetzen
beſtehen ſollte, eintreten, damit ſie dereinſt,
wenn bei der Außerdienſtſtellung Flagge und
Wimpel niedergeholt würden, ſich vor ihrem
Gewiſſen ſagen könnten Du biſt Deinem
Eide treu geblieben und haſt die Flagge rein,
makellos und in Ehren gehalten bis zum
letzten Augenblick.“ Der Kaiſer verwies da
bei auf manches nachahmenswerte Beiſpiel
in der Marine, auf die alten Hanſeaten
und ihren Wahlſpruch beim Hiſſen der
Flagge, auf den alten „Jltis“ und den
„Panther“. Er erwarte, daß ſie, die heute
Vereidigten, es jenen nachtun an Ent-
ſchloſſenheit und Tapferkeit.

Ein neues katholiſches Lehrerinnenſemi-
nar für die Rheinprovinz iſt in dem dem
preußiſchen Abgeordnetenhauſe vorliegenden

geordnet, daß in Anzeigeſachen gegen die den
Regierungen unterſtellten Lehrer wegen etgoger Ueberſchreitung des Züchtigungs
rechtes die Staatsanwaltſchaft vor der An
ſtellung von polizeilichen Ermittelungen zu
nächſt die Orts oder Kreisſchulinſpektoren
zur weiteren Aufklärung des Sachverhalts
zu hören hat.

Der preußiſche Kriegsminiſter ordnete
an, daß Mannſchaften, deren Dienſtesun
tauglichkeit feſtgeſtellt iſt, nicht länger als
unbedingt erforderlich im Dienſt zurückbe
in und mittels beſchleunigten Verfahrens
eitens des Generalkommandos entlaſſen

werden.

kaltung der Herzgefäße. Die Abreiſe nach
Gardone am Gardaſee ſoll bereits im Laufe
dieſer Woche erfolgen.

Als Präſident der Eiſenbahndirektion in
Poſen ſoll für die Stelle des verſtorbenen
Präſidenten Roepell Geheimer Regierungs
rat v. Rabenau in Magdeburg beſtimmt ſein.

Geſterreich-Angarn.
Jn Budapeſt iſt es am Sonntag zu

Straßenkrawallen gekommen. Der Korreſpon
dent des „B. T.“ ſchreibt darüber Dem
heutigen Proteſtmeeting der Unabhängigkeits
partei gegen die Wehrvorlage war allerſeits
mit großer Beſorgnis entgegengeſehen worden,
weil man ſeit einigen Tagen Kenntnis davon
hatte, daß die Sozialdemokraten gleichfalls
am Platze vor dem Parlament erſcheinen
würden, um gegen die Unabhängigkeitspartei
Stellung zu nehmen, welche gegen gewiſſe
Konzeſſtonen heute bereits zur Abrüſtung ge
neigt wäre, während die Sozialdemokraten
rückſichtsloſe Bekämpfung der Wehrvorlage
fordern.

Infolge des herrſchenden Regenwetters
erfolgte die Sammlung der Anhänger der
Unabhängigkeitspartei nur langſam, während
die Arbeiter in großen Kolonnen aufmar
ſchierten und, ihrer etwa 15-20,000, den
Platz vor dem Parlament überfluteten. Hier
durch war es den Sozialdemokraten gelungen,

das Meeting der Unabhängigkeitspartei un
möglich zu machen. Unter unausgeſetztem
Abſingen der Marſeillaiſe nahmen die Ar
beiter nach ziemlich lärmenden Auseinander
ſetzungen mit dem Präſtdium der Unabhän-
gigkeitspartei von den Tribünen der letzteren
Beſitz, worauf die Unabhängigen abzogen und
in einer Nebengaſſe ein Meeting improvi
ſtrten. Mehrere Abgeordnete hielten Reden
gegen Oeſterreich und die Wehrvorlagen.

Unterdeſſen hatten die ſozialdemokratiſchen
Arbeiter auf Aufforderung der Polizei den
Platz vor dem Parlament verlaſſen und
zogen unter Abſingung der Marſeillaiſe in
Ordnung ab. Jn den Nebengaſſen erfolgte
dann zu einem Demonſtrationszug die Auf
ſtellung der Unabhängigen.
dieſes Zuges war ein überaus lärmender,
und es kam dabei zu großen Ausſchreitungen.
Der Demonſtrationszug, welchem ſich unter
wegs außerordentlich viel Mob anſchloß, ſo
daß er bald nach polizeilicher Schätzung
20 000 Menſchen zählte, durchzog nun unter

Der Verlauf

die Haupt
fortwährende

isza ſowie unter Schmährufen auf

Das Leiden des Königs Georg von
Sachſen beſteht in einer beginnenden Ver

ndraſſh

verhindern. Vor dem nahe befindlichen
Zinshaus des Monarchen und det Erzher
zogin Klotilde, ſowie än dem Generalkom
mando verloren ſie jedoch die Macht über
die Menge, welche unter Rufen „Nieder
mit ſchwargelb! Wir brauchen eine natio
nale Dynaſtie! Eljen Koſſuth!“ ſämtliche
erreichbaren Fenſter zertrümmerte. Es wurden
viele Verhaftungen vorgenommen.

Afrika.
In einer Konferenz der Vertreter der

Eiſenbahnen in Transvaal und der Oranfje
kolonie wurde beſchloſſen, eine große Eiſen
bahnlinie von Natal nach Johannesburg
längſt des WilgeFluſſes zu bauen.

Die Lage auf dem Balkan.
Ueber die Balkanfrage erklärte der Groß

vezier einem Jnterviever in Konſtantinopel,
die türkiſche Regierung ſei viele Monate
lang von der macedoniſchen Angelegenheit
völlig in Anſpruch genommen worden. Sie
habe ſehr große Summen hauptſächlich für
Verbeſſerung der Verkehrsmittel verausgabt.
Sie ſei jetzt damit beſchäftigt, ſchrittweiſe
einen neuen Beamtenkörper in Macedonien
zu ſchaffen und habe für die höchſten Poſten
die beſten Beamten auserſehen. Für die
Gendarmerie ſeien beſonders mehrere tüchtige
deutſche Offiziere gewonnen worden, und
man erwarte, daß in Kürze weitere dazu
kommen würden. Jeder Aufſtand wird unter
drückt werden. Er hoffe ernſtlich, daß das
Reformwerk nicht durch fortwährende Klagen
u. ſ. w. gehemmt wird, die bei einem ſolchen
Unternehmen unvermeidlich ſeien. Die Re
formen würden zur Ausführung gelangen.

Amerika.
Der Waſſhingtoner Regierung ſind ſehr

alarmierende Nachrichten über die Lage in
China zugegangen. Die Waſhingtoner Re
gierung erwartet den Ausbruch ernſter Un
ruhen innerhalb weniger Monate möglicher
weiſe Wochen. Es heißt, ſie erſtrebe ein
Uebereinkommen mit Rußland zur Erhaltung
Chinas und zur Erlangung der Erlaubnis,
die Jndemnität in Silber zu zahlen.

Der argentiniſche Geſandte in Waſhing
ton hat kürzlich, unterſtützt von den Ge
ſandten anderer ſüdamerikaniſcher Staaten,
dem Staatsſekretär Hay den Vorſchlag ge
macht, Amerika ſolle gemeinſam mit den
ſüd amerikaniſchen Republiken eine formelle
Erklärung an alle übrigen Mächte erlaſſen,
in welcher die Monroedoktrin zum Ausdruck
gebracht und beſonders betont werden ſoll,

S e h ä,hSchulden einzutreiben, als ein Bruch der
Monrvedoktrin betrachtet werden würden.
Staatsſekretär Hay lehnte den Vorſchlag
kurzerhand ab.

Venezuela
Während die diplomatiſchen Verhand

lungen glatt fortſchreiten, lauten die Nach
richten aus Venezuela alarmierend. Die
Jnſurrektion ſchreitet fort. Die Kaufleute
ſind unvermögend, die Zollaufſchläge zu be
zahlen. Präſident Caſtro iſt außerſtande,
den Kongreß einzuberufen, weil eine be
ſchlußfähige Verſammlung ausgeſchloſſen iſt.

Yeutſcher Reichstag.
275. Sitzung.

Der Reichstag begann heute ſeine Beratung
mit dem Titel „Reichsſchatzamt'. Brüſſeler Zucker

konvention und Saccharin waren zunächſt die Pole,

um welche ſich die Beratung drehte. Graf Carmer
von den Konſervativen war der erſte, der das Wort
ergriff; Staatsſekretär Freiherr v. Thielmann er
widerte ſofort und ergriff auch im weiteren Verlaufe
der Sitzung noch einige Male das Wort. Auch Dr.
Hermes von der Fraklion Richter, einer der Schrift
führer des Reichstages, hat den viel geprieſenen
und viel r Süßſtoff auf ſein Panier ge
ſchrieben. Nach kaum zweiſtündiger Erörterung ver
ließ man Zucker und Saccharin. Die Angelegenheit
der katholiſchtheologiſchen Se in Straßburg
kam nun an die Reihe. r. Sattler von den
Nationalliberalen nahm hier die Führung. Vom
Regierungstiſche erwiderte Geheimrat Halleh. Das
Zentrum, die in der Angelegenheit am meiſten
intereſſierte Partet, ſchickte zwei ſeiner Führer, zuerſt
Herrn Spahn und dann den Freiherrn v. Hertling
vor. Letzterer hat bekanntlich bei den betreffenden
Verhandlungen mit Rom die Hauptrolle geſpielt.
Etwas ſchärfere Töne ſchlug nur Herr Barth an.
Schließlich wurde in ziemlich vorgerückter Stunde
Schluß gemacht.

276. Sitzung.
Im Reichstage ſah es recht bunt aus. Zwar

die Plätze der Abgeordneten waren nur ſpärlich, wie
faſt immer in den letzten Wochen, beſetzt, aber auf
den Bundesratsplätzen ſaßen und ſtanden zahlreiche
höhere Offiziere in Erwartung der Beratung des
Militäretats umher. Beim allgemeinen Penſions
fonds, mit dem die Sitzung begann, fand dann auch
der Kriegsminiſter von Goßler Gelegenheit, zu be
ſtätigen, daß die Novelle zum Militärpenſionsgeſetz
nicht erſcheinen konnte, weil keine Mittel zur Aus
zahlung der Gelder vorhanden ſeien. Später
vielleicht das war die wenig tröſtliche Auskunft,
die der Kriegsminiſter den alten verdienten Offizieren
ertetlen konnte. Dann aber wurden die militäriſchen
Angelegenheiten für längere Zeit bei Seite geſchöben,
und der Miniſter mit ſeinen Offizieren langweilte
ſich. Es galt zunächſt, diejenigen Titel des Poſt
etats zu erledigen, welche das Plenum in die Kom
miſſion zurückverwieſen hatte. Abg. MüllerSagan
(freiſ. Vp.) ſtellte von neuem ſeinen Antrag, die
Zahl der neuen Aſſiſtentenſtellen, welche die Poſt
behörde auf 2000 beziffert hatte, um weitere 1000
zu erhöhen. Er begründete ſeinen Antrag in ein
ehender Rede. Staatsſekretär Krätke wiederholteſeine früheren Ausführungen und legte dar, daß für

ihn lediglich dienſtliche Rückſichten maßgebend ge
weſen ſeien. Die Beamten ſollten ſobald wie mög
lich zur Anſtellung kommen, aber gegenwärtig könne
er nicht mehr Beamte gebrauchen. Die Rückſicht
auf die anderen Verwaltungen verhindere es, daß
man eine Gruppe von Beamten herausgreife und
beſſer ſtelle. An der weiteren Debatte beteiligte ſich
noch der konſervative Abgeordnete von Waldow
Reitzenſtein. Dann ſollte die Abſtimmung über den
Antrag MüllerSagan erfolgen. Abg. Ledebour
bezweifelte aber vorher die Beſchlußſähigkeit des
Hauſes, und der Vizepräſident Büſing mit denSchriftſührern teilte ſeinen Zweifel. Das Haus ein

ſchließlich des Kriegsminiſters und ſeiner Offiziere
atmete auf. Aber man hatte die Rechnung ohne
den Wirt gemacht. Herr Büſing ſetzte kurz ent
ſchloſſen eine neue Sitzung auf 4 Uhr an, und
nun kam der Militäretat doch noch an die Rethe.
Der Abg. Kunert (Soz.) eröffnete die Beratung mit
einer ſcharfen Kritik der militäriſchen Jnſtitutionen,
der Soldatenmißhandlungen und ſonſtigen vaters

r mbemängelte, rief hn Graf Balleſtrem zur Sache.
Die weiteren Ausführungen des Abg. Kunert, die
in das militäriſche Detail eingingen, den Auf
klärungsdienſt und die Kavallerieattäcken eingehend
behandelten, verſetzten die Rechte des Hauſes in
ſpöttiſche Heiterteit. Der Kriegsminiſter wurde aber
auch für die zweite geſtrige Sitzung einer Antwort
überhoben. Als der Abgeordnete Kunert geendet
hatte, ſchlug Graf Balleſtrem dem Hauſe vor, ſich
zu vertagen.

Aus aller Welt.
Das in Nürnberg verſtorbene Fräulein

Alice Brandets beſtimmte letztwillig faſt eine
halbe Million Mark zu Wohltätigkeitszwecken.

In Nieſenkach in Mittelſteiermar
brannte ein Bauerngehöft nider. Der Päch
ter Keuſch, ſeine Frau und zwei Kinder ver
brannten.

Bei der „Lohengrin“ Aufführung im

Nnlonſe.69 Roman von H. v. Schreibershoken.
e

War die Gräfin nicht mehr in Antonies Nähe, konnte ſie
ihr keine Hilfe, kein Halt in ihrem Kummer ſein

„Melanie fragte Antonie. „Wann hätte ſie mir je
wirklich beigeſtanden? Sie iſt hier, ſie iſt mir zur Begleitung
oder vielmehr als Wache mitgegeben, damit ich nicht ver
geſſe, zu rechter Zeit wieder in mein Gefängnis zurückzugehen.
Schon geſtern Abend erfüllte ſie ihre Aufgabe getreulich.
Ich ſollte ſchreiben, gleich ſchreiben, daß ich glücklich ange
kommen ſei. Jhm ſchreiben! Dieſe Heuchelei auch noch
ſchriftlich fortfetzen Schriebe ich, ſo müßte ich alles ſagen,
was ich verſchweigen muß. Sie mag ſelbſt ſchreiben, ihm
erzählen, daß ich endlich wieder anfange zu leben daß ich
noch nicht ganz zu Stein geworden bin. Jch will mich ein
mal hier wieder ganz offen und wahr geben, will nicht mit
jeder Miene, jedem Worte lügen und heucheln. O, mein
Gott, iſt denn nicht jede arme Frau, die ſich ihr Brod mit
ſchwerer Arbeit verdient, glücklicher als ich!“

Mit ernſten Worten ermahnte Magda die Aufgeregte,
ſich zu beruhigen, nicht zu vergeſſen, daß es ihr Mann ſei,
von dem ſie ſpreche, zu dem ſie zurückkehren müſſe

„Zu meinem Kerkermeiſter, der Leib und Seele knechtet,
mir jeden freien Gedanken wehrt und mich zur Sklavin er
niedrigt!“ rief Antonie zornig.

Magda ſchüttelte den Kopf, war ſich aber in dieſem Augen
klar, daß Antonie noch immer dasſelbe leidenſchaftliche Kind
ſei, wie ehedem. Die Veränderung war nur äußerlich.
„Dem Drucke äußerer Verhältniſſe ſind wir Alle unterworfen
ſagte ſie, und kam ſich alt und erfahren gegen das kindliche
Weib vor. „Die Freiheit der Seele, des Geiſtes, kann einem

Niemand rauben. Kein noch ſo unwürdiger Zwang
„Unwürdig, das iſt es, Sie haben das rechte Wort ge

ſunden!“ unterbrach Antonie ſie mit blitzenden Augen. „Das
ſchließt alles ein, was ich meine. Und ſolchem unwürdigen
Zwange braucht man ſich nicht zu fügen.“

In dieſem Augenblick arbeitet ſich Melanie mühſam die
Düne herauf. „Wo ſteckſt Du denn, Antonie? Ueberall habe
ich Dich geſucht.“

Das war höchſt überflüſſig, ich verlangte nicht nach Dir,“
antwortete Antonie gleichgiltig. „Was willſt Du von mir?
Deine Beaufſichtigung verbitte ich mir. Hier will ich frei und
ungebunden ſein.“

„Das wollen wir erſt ſehen! Haſt Du die alte Frau
beſucht und ihr von ihrem Sohne oder Neffen erzählt?“ fragte
Melanie, die entſchloſſen war, Antonie nicht aus den Augen
zu laſſen

„Die Dame, deren Bekanntſchaft ich hier damals machte,
ja,“ ſagte Antonie. Du ſcheinſt in der That ein ſchwaches
Gedächtniß zu haben.“

„Jch meine, die Luſt regt dich auf, wir müſſen vermuthlich
unſeren Aufenthalt hier abkürzen.“

Antonie lachte auf. „Es ſteht Dir frei, abzureiſen, ich
bleibe hier. Aber ſchließlich iſt ſelbſt die langweilige kleine
IJnſel nicht zu verachten, wenn man nichts Anderes hat, nicht
wahr? Uebrigens kannſt Du Dich hier genau nach dem
Verwandſchaſtsgrade, der Dir ſolche Noth macht, erkundigen.“
Sie ergriff Magdas Hand. „Liebe Magda, ſehen Sie, dies
iſt meine Couſine, Gräfin Melanie Waldburg, die für alle an
gehenden Berühmtheiten ein merkwürdiges Intereſſe hegt. Sie
möchte wiſſen, wie Sie mit Sievert Wulff verwandt ſind.
Bitte, thun Sie ihr den Gefallen!“

Melanie that, als höre ſie Antonies Worte ncht, ſondern
neigte ihren Kopf etwas gegen Magda, in der ſie ſofort
das kleine Mädchen wieder erkannte, das ihr ſo wenig ge
fallen hatte. Sie ſind alſo mit Herrn Wulff verwandt?“ fragte
ſie herablaſſend.

Magda ſchüttelte den Kopf. Sie konnte jetzt über Melanies
Un ſreundlichkeit lächeln, ſie fühlte ſich nicht mehr gekränkt
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„Nicht verwandt, aber er iſt mir, iſt uns Allen ſehr lieb
Jch freue mich, endlich einmal von ihm zu hören.“

„O, in der That! Armes Kind, ſo hat er Sie alſo
ſchon ſo bald vergeſſen. Jch hielt ihn nicht für ſo flatter
haft oder gar treulos. Soll ich ihn daran erinnern, daß
hier eine Ariadne nach ihm feufzt?“

Antionie brach in ein lautes Gelächter aus, und ſelbſt
Magda konnte ſich eines Lächelns nicht enthalten, obgleich die
unzarte Anſpielung ihr bewies, wie wenig Antonie bei der
Gräfin Hilfe und Beiſtand zu finden hoffen konnte.

„Liebſte Magda,“ ſagte Antonie ſchnell, „Sie müſſen wiſſen,

daß der geringe Altersunterſchied zwiſchen mir und meinem
Manne meine Couſine begeiſtert hat, für ſich ſelbſt auch auf
Gleichheit in den Jahren zu verzichten. Meinen ſie nicht
auch, daß Sievert Wulff ſehr gut zu ihr paſſen würde?“

Das unverhohlene Erſtaunen Magdas trieb Melanie eine
dunkle Röthe auf die Wangen, Antonies Spott rief ein böſes

Licht in ihre Augen.
„Jch werde ein gutes Wort für Sie bei ihm einlegen,“

ſagte ſie hochmüthig zu Magda, deren Lächeln ihr gar nicht
geſiel, als ſie Antonie die Hand drückte und mit einem
ſtolzen Kopſneigen gegen Melanie davonging. „Du benimmſt
Dich wie ein unerzogenes Kind,“ ſagte Melanie und drehte
ſich maßlos erzürnt nach Antonie um, die laut auflachte

„Spare Deine Bemerkungen! Wie Du Dir ſelbſt vor
kommen wirſt, möchte ich wohl wiſſen, wenn Du erſährſt,
daß Magda längſt verlobt iſt und Deine Andeutungen über
die verlaſſene Ariadne einfach eine Beleidigung, eine Gemein
heit waren. Ja, ſieh mich nur wüthend an, Du haſt Dich
dieſes Mal gründlich blamirt und lächerlich gemacht. Jch
müßte lachen, wenn Magda es Sievert Wulff ſchriebe, wie

Du Dich hier benommen haſt.“ eLachend lief ſie dem Strande zu und überließ Melanie
ihren nichts weniger als angenehmen Gedanken.
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Hoftheater ſtürzten durch die
Mir vier Pferde 8 Meter tief ab, da
Fer das berühmte Pferd „Grane“. Die
tere waren ſofort tot, der mitabgeſtürzte

Pferdewächter iſt aber wunderbarerweiſe nur

leicht verletzt.
In der Pulverkammer des Laboratori

ums der Lindener Zündhütchenfabrik erfolgte
eine Exploſton, bei der ein Arbeiter auf der
Stelle getötet wurde. Er hinterläßt Frau
und 3 unmündige Kinder.

Die beiden Direktoren Hinsmann und
Henſen des Verbandskohlenſäurewerkes des
rheiniſchweſtfäliſchen Wirteverbandes in Nie
dermendig ſind wegen Bilanzverſchleierung in
einer telegraphiſch einberufenen Aufſtchts
ratsſttzung ihrer Aemter enthoben worden.

Nach Anterſchlagung von Kautionen
erſchoſſen hat ſich der 70 Jahre alte Stellen
vermittler Julius Dembeck in Berlin.

Zu der Radziokangrube bei Beuthen
wurde der Bergmann Wrobel und in der
Paulusgrube der Bergmann Antis von her
abſtürzendenKohlen erſchlagen. JmFreund
ſchaftsſchacht der Königsgrube wurde der
Monteur Bote, welcher die Maſchine bediente
vom Treibriemen erfaßt, mehrere Male
herumgeſchleudert und zermalmt.

Ein ſtarker Ausbruch des Vulkans
Colima (Merxiko) iſt von neuem erfolgt, der
heftiger war als alle, die ſeit dem großen
Ausbruche vor kurzem ſtattgefunden. Die
100 Meilen weſtlich vom Vulkan gelegenen
Kaffeepflanzungen wurden von dem Aſchen
regen beſchädigt.

Zu Zohannesburg wurde mitten in
der Stadt ein verwegener Raubanfall be
gangen. Zwei Zollbeamte, welche 5000
Pfund nach der Bank transportierten, wurden
von zwei Perſonen angegriffen, welche den
Beamten Pfeffer in die Augen blieſen und
ſie dann mit dem Geldſack niederſchlugen,
den ſie den Zollbeamten entriſſen hatten.
Das Geld wurde einem Dritten übergeben,
der ſchleunigſt die Flucht ergriff. Er rannte
dabei den Diriktor der Pehcke- Kompagnie
um, der tötlich verletzt wurde, wurde aber
ſchließlich in dem Hauſe, in das er ſich ge

r e eGerichtshalle.
Kiel. Das Kriegsgericht des zweiten Admirals

des erſten Geſchwaders zu Kiel verurtetlte den Feuer
werksmaat. Hintze aus Swinemünde, der als Unter
offizier der Wache an Bord des Linienſchiffes „Zäh
ringen“ in der Nacht vom 27. auf 28. November

u

ſagte ſie zu Jan, „ich möchte ſeine Stube gern ſehen.

verließ in die Kantine eindrang, die Kaſſe mit der
Waffe erbrach und 490 Mark ſtahl, zu dret Jahren
fünf Monaten Gefängnis, fünf Jahren Ehrverluſt,
zur Degradation, Verſetzung in zweite Klaſſe des
Soldatenſtandes und Entfernung aus der Marine.

Breslau. Das Kriegsgericht hat den Jäger
Springer vom Jägerbataillon Nr. 6 in Oels wegen
Sittlichkeitsverbrechen, begangen an einem 5jährigen
Mädchen, zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt

Germischtes.
Jm Hofhalte des Kronprinzen Friedrich

Auguſt von Sachſen ſtehen weſentliche Ver
änderungen bevor. Unter anderem ſoll die
Oberhofmeiſterin der früheren Kronprinzeſſtn
Luiſe, Freifrau v. Fritſch, beabſichtigten,
demnächſt ihre Stellung bei Hofe aufzugeben,
ebenſo ſoll der Hofmarſchall v. Tümpling
aus dem Dienſte ſcheiden. Die Erziehung
der Prinzen und Prinzeſſtnnen würde dem
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nach der Oberhofmeiſterin der Königin
Wittwe Carola Frau v. Pflugk, übertragen
werden, Die Küche im kronprinzlichen Palais
wird mit derjenigen im königlichen Schloſſe
vereinigt werden. Jm übrigen gedenkt der
Kronprinz, ſobald es der Geſundheitszuſtand
des erkrankten Prinzen Friedrich Chriſtian
zuläßt, nach ſeinem Sommerſitz, der Villa
Wachwitz bei Dresden, überzuſiedeln.

Die deutſche Automobil Ausſtellung in
der Charlottenburger Flora wurde durch den
Prinzen Heinrich mit einem Hoch auf den
Kaiſer feierlich eröffnet.

Die Huldigungsfahrt der deutſchen
Automobiliſten vor dem Kaiſer bot ein
intereſſantes und ſtattliches Schauſpiel. Die
Wagen waren zum Teil ganz prächtig aus
geſchmückt. Der Kaiſer ſtand mit der Kai
ſerin und dem Prinzen Heinrich am offenen
Fenſter und ſah eine halbe Stunde dem
herrlichen Schauſpiele zu. Das Hoch auf
den Kaiſer brachte General Becker aus die
Muſikkapellen ſpielen die Nationalhymne.

Ohm Krüger, der frühere Präſident
von Transvaal, hat ſich jetzt von ſeinem
Unwohlſein völlig erholt; er wird bis Ende

Die Zahl der in Berlin leerſtehenden
Wohnungen ohne Räume für geverbliche
Zwecke wird vom ſtädtiſchen Statiſtiſchen
Amt auf über 4500 angegeben. Eine weitere
Steigerung dürfte der I. April bringen.
Von einer Wohnungsnot kann jedenfalls
nicht mehr die Rede ſein. Das zeigt auch
ſchon das veränderte Verhalten der Haus
wirte. Die Mietspreiſe ſtehen mehr ſtill,
wenn ſie nicht heruntergegangen ſind, und
Leute mit Kindern werden nicht mehr mit
ſo ſcheelen Augen angeſehen wie früher.

Dem Torpedobootsſteuermann Pergande
Kommandant des Schultorpedobootes S. 18
iſt für ſein umſichtiges, braves Verhalten
während der letzten ſtürmiſchen Uebungsfahrt
von dem Kaiſer das Allgemeine Ehrenzeichen
perſönlich überreicht worden.

Die Zunahme der Auswanderung nach
Amerika dauert in überraſchendſtem Maße
an ſie betrug Anfang Februar 14 394 gegen
11 074 im vorigen Jahre, in den zwei erſten
Monaten des Jahres 24576 gegen 18712
im vorigen Jahre. Seit 1899 hat ſich die
Auswanderung mehr als verdreifacht jedoch
handelt es ſich meiſt um Nichtdeutſche. Die
Zahl der Deutſchen betrug im Februar 837.April in Cannes verbleiben.
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Biſchof Dr. Korum
wird jetzt viel genannt, weil er den be
kannten Trierer Schulkampf durch das
von den Kanzeln verleſene biſchöfliche
Publikandum veranlaßt hat. Durch
dasſelbe wurde den katholiſchen Mädchen
der Beſuch der paritätiſchen höheren
Töchterſchule in Trier verboten. Der
Kurie iſt ſeitens des preußiſchen Kultus
miniſteriums die Zuſicherung erteilt worden,
daß einige vom Biſchof beanſtandete Lehr
bücher für Geſchichte und Litteratur in der

paritätiſchen Töchterſchule abgeſchafft

werden.

Zur Humberta
nac, die Schweſter der Madame Thereſe
Humbert, iſt in Freiheit geſetzt worden. Es
unterliegt kein Zweifel, daß Maria in der
ganzen Schwindelaffäre nur das willenloſe
Werkzeug war, daß man ſte die Rolle
der reichen Erbin und Braut des unauffind

ger g an et Crawford r u her daß
wiſſen, was ſie unterzeichnete. Maria Dau
rignac wird einſtweilen bei Madame Guſtafe
Humbert, Thereſens Schwiegermutter, woh
nen. Erwähnung verdient die Notiz in der
„parisienne“, wonach in richterlichen Kreiſen
Freiſprechung der Familie Humbert für
durchaus möglich gehalten werde, da abſolut
keiner der von Thereſe Geſchädigten als
Zeuge gegen ſie auftreten will. Dieſe Ab
neigung iſt begreiflich, wenn man bedenkt,
daß die Gläubiger Thereſens faſt ausſchließ
lich Wucherer ſtnd, die nicht wünſchen können,
ihr Geſchäftsgebaren in öffentlicher Verhand
lung aufgedeckt zu ſehen.

China erhält eine Staatslotterie. Der
Kaiſer hat das Projekt zur Gründung einer
Staatslotterie für das ganze große Reich
gutgeheißen.

Färe. Marie Daurig Präſident Rooſevelt hat dem Freiherrn
Speck von Sternburg ſeine Antwort auf den

ſein würde möglich ſein werde, die Cere

ſpräche.

Erregung iſt unter der reichen Geſell
ſchaft Newyorks durch die Verheiratung von
Frau Hendrickſon, einer der reichſten Frauen
Brooklyns, mit Patrick Mac Hugh, einem
iriſchen Kutſcher, verurſacht worden. Die
Braut beſitzt zahlreiche Millionen, ihre
Tochter iſt mit einem Prediger zu Brooklyn
verheiratet. Der Bräutigam iſt ein Witwer
mit ſechs Kindern, der vor ſeiner Heirat bei
einem Mietkutſcher angeſtellt war und ſeine
jetzige Frau öfters auszufahren hatte. Die
Tochter iſt entrüſtet und erklärt, ihre Mutter
müſſe geiſtig erkrankt ſein. Als die Braut
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ihre Verehelichung bekannt machte, erklärte
ſie, ihr Gatte ſei weder gebildet, noch von
feinen Umgangsformen, aber ſie werde ihn
erziehen. Sie iſt 58 Jahre alt, Mac Hugh
zwei Jahre jünger.

Im geſetzgebenden Körper des Staates
Minneſota wurde ein Gefetzentwurf einge
bracht, wodurch es den Zeitungen unterſagt
ſein ſoll, Details über Morde und ſen
ſationelle Verbrechen zu publizieren.

Die größte Lokomotive, die je erbaut
worden iſt, erblickte vor Jahresfriſt das
Licht der Welt in den Werkſtätten der Ohio
und Cheſapeake- Eiſenbahn in den Ver.
Staaten. Sie hatte das Gewicht von 200 t,
über 21 m Länge, mehr als 4,5 m Höhe
über den Schienen, beſaß zwölf Räder und
arbeitete mit einem Dampfdruck von 14 kg.
Das Ungeheuer war zur Erzielung großer
Geſchwindigkeiten beſtimmt, wie ſie von den
Luxuszügen gefordert werden. Nur wenige
Monate, nachdem ſie in Dienſt geſtellt worden
war, erfuhr ſie jedoch das Schickſal einer
Entgleiſung und ſtürzte mit dem Zug in
eine Schlucht von 20 mm Tiefe. Eine Repa
ratur erwies ſich als gänzlich unmöglich, da
die Lokomotive wie mit einem Schlage in
eine Maſſe von Eiſentrümmern verwandelt
worden war.

Am Zbhange des Schloßberges zu
Marburg lag vor der Stadt bis in die
ſiebziger Jahre des vorigen Jahrhunderts
der „Bunte Kitzel“, der alte Prunkraum der
Marburger Korps und Burſchenſchaften. Der
Raum, in dem die Schläger gekreuzt wur
den, war ſehr einfach ausgeſtattet, ſein Fuß
boden mit großen Steinplatten belegt. Der
„breite Stein“ bezeichnete die Grenze der
Menſur. Wer beim „Rotieren“ über ihn
hinaus zurückwich, galt als „Kneifer“ und
wurde wegen Feigheit der Student
hatte hiefür einen anderen, nicht ſalonfähigen
Ausdruck angekreidet, nach dreimaligem
Ankreiden „geſchaßt“. Burſchen, die „vom
breiten Stein nicht wankten und nicht wichen“,
galten als „friſche“, heute würde man ſagen
als „ſchneidige“ Burſchen, die ihren Mann
auf der Menſur ſtanden. Daß man in
Marburg jemals den „breiten Stein“ im
Sinne von „Bürgerſteig“ gekannt hat, iſt
zweifelhaft

Für Geist und Gemüt.
Die Vätergruft.

s r n über die Helde
W m Greis im Waffengeſchmeide

Und trat in den dunklen Chor.
Die Särge ſeiner Ahnen

Standen die Hall entlang,
Aus der Tiefe tät ihn mähnen
Ein wunderbarer Geſang.

„Wohl hab' ich euer Grüßen,
Jhr Heldengeiſter! gehört.
Eure Reihe ſoll ich ſchließen
Heil mir ich bin es wert.“

Es ſtand an kühler Stätte
Ein Sarg noch ungefüllt,
Den nahm er zum Ruhebette,
Zum Pfühle nahm er den Schild.

Die Hände tät er falten
Aufs Schwert und ſchlummert ein.
Die Geiſterlaute verhallten
Da mocht' es gar ſtille ſein.

L. Uhland.
„Könnte man nicht Jhre Gattin bewegen ein Lied

zu ſingen „Fordere Niemand mein Schickſal zu
hören

e

Antonſe.
70 Roman von H. v. Schreibershoken

Am Strande lagen Boote, die Fiſcher waren eben zurück
gekommen und hatten reiche Beute mitgebracht. Frauen waren
bereit, die Fiſche und Netze ins Dorf zu tragen, und Antonie
glaubte, Marilke zu erkennen. Haſtig ſprang ſie die Keike
Düne hinab und eilte auf die Leute zu. Nur zwei ältere
Männer, ein jüngerer und ein Mädchen waren noch an den
Boten beſchäftigt, als e hinkam. Es war wirklich Marilke,
und in dem jingeren Fiſcher erkannte Antonie Jan, der ſich
wie Marilka ebenfalls ſofort wer erkannte.

„Wie Du groß und hübſch geweden biſt Marilke!“ ſagte
Antonie und betrachtete das ſtaltche Mädchen, der die Jnſel
tracht beſonders hübſch ſtand.

Verſchämt blickte Marilke erſt zur Seite und dann auf
Zan, der mit einem luſtigen, breiten Grinſen auf ſeinem gut
müthigen, ehrlichen Geſicht die Mütze zog.

„Guten Tag, Jan! Wie freue ich mich, Euch gleich hier
zu treffen! Jch bin erſt geſtern gekommen. Kennt Jhr mich
wirklich noch?“

Im breiteſten Platt verſicherte Jan, er habe ſie geſtern
kommen ſehen und gleich erkannt. Und Marilke ſagte daſſelbe
und ſetzte hinzu, ſie habe es der Frau Beamtin und Fräulein
Magda gleich erzählt.

„Deshalb waren ſie ſo wenig überraſcht!“ ſagte Antonie
faſt enttäuſcht. „Nun muß ich Euch aber auch beſuchen
Bei Deinen Ettern wohnte mein Onkel, Graf Waldburg,“

Und
zu Dir komme ich auch, Du biſt doch noch bei Deiner
Nutter, Marilke?“

Jan lachte einmal kurz auf, und Marilke zupfte etwas
verlegen an ihrer breiten blauen Schürze, die den rothen

ich und Marilke ſind Mann und Frau. Wir haben die
Mutter bei uns behalten und wohnen Alle zuſammen.“
Sein Blid lag mit glückſtrahlendem Ausdruck auf ſeiner
hübſchen Frau, die ganz und gar Antonies Anweſenheit vergaß
und den Blick ebenſo erwiderte. Jhre friſchen, rothen Lippen
öffneten ſich etwas und ließen die weißen Zähne durch
ſchimmern, ein inniges Lächeln zeigte ſich auf ihrem Geſicht.

Das war zu viel für Jan ſeine Gefühle überwältigten
ihn: im nächſten Augenblick hatte er einen ſchallenden Kuß
auf Marilkes Mund gedrückt. Dann ſchämte er ſich, Marilke
verſteckte ihr Geſicht hinter der Schürze, doch das gab Jan
ſeine Faſſung zurück und er ſagte mit Selbſtbewußtſein, in
dem er Antonie faſt trotzig und etwas herausfordernd anſah:
„Sie iſt meine Frau!“ Dabei zog er ſie an der Hand etwas
näher, und Marike ließ die Schürze fallen und ſah wieder auf.

Antonie nickte, ſprechen konnte ſie nicht, die Bruſt war
ihr wie zugeſchnürt. So ſah echtes, wahres Eheglück
Liebesglück aus!

Sie gab Beiden die Hand und ſagte endlich leiſe mit
zuckenden Lippen: „Haltet Euer Glück feſt ich wünſche
Euch alles Gute!“

Sich ſchnell abwendend, ging ſie nach der anderen Seite
hinweg, indeß große Thränen über ihr Antlitz rannen. Sie
achtete nicht darauf, ſie wußte jetzt auf einmal, wie arm ihr
Leben war und immer ſein mußte, was ſie für immer hin
gegeben hatte Und zwang ſie auch den Hofmarſchall,
ihre Freiheit zu laſſen, ſich ihr Leben einzurichten, wie ſie
wollte, was half ihr das! Sie hatte Vergnügungen aller
Art gehabt ſie waren zu Aſche in ihrem Munde geworden;
ſie hatte geweint, gerungen, gekämpft um was? Um
Aeußerliches, das ihr Herz nicht befriedigen konnte
Und hatte ſie wirklich nur ihres Vaters Wunſch erfüllt, hatte
bei ihrer ſchnellen Einwilligung nichts Anderes mitgeſprochen?
Keine Eitelkeit, kein Triumpfgefühl gegen Melanie, keine ge
heimen Beweggründe, die jetzt hohnlachend gegen ſie aufſtanden

wollenen Friesrock faſt ganz bedeckte. Dann ſagte Jan: „Nee, und ihr zeigten, daß ſie ſelbſt ihr Elend verſchuldet hatte?

Nur keine Lüge, Toni! Wer hatte ihr das einſt geſagt?
O, ſie wußte es wohl und fühlte klar, daß ſie ſich ſeit lange
ſelbſt belogen hatte. Gegen ſich ſelbſt wahr und ſtrenge ſein,
iſt ſchwer

Antonie fühlte nicht, wie die Wellen ihre Füße netzten,
der Wind ihr den ſalzigen Wogenſchaum entgegen trieb unddie Luft feucht und wer waxd; ſie ging immer weiter

und weiter, um den tobenden, verzweiflungsvollen Schmerz
das Weh ihres Herzens zu betäuben.

2. Kapitel.
„Sie thaten ſo, als könne Sievert die Gräfin Waldburg

gern haben und und heirathen wollen“, ſagte Magda,
nachdem ſie ihrer Mutter von ihrer Begegnung mit Melanie
erzählt hatte. „Aber das iſt doch nicht möglich, ſie ſt ſo alt.“

Jhre Mutter ſtützte nachdenklich ihren Kopf auf die Hand
und ſah nach den Dünen hinaus, von wo ſie
jenem Sommer ſo oft an Erichs Seite hatte zurückkommen
ſehen. Sie hielt es auch nicht für möglich, aber ſie wußte,
daß männliche und weibliche Augen ſehr verſchieden ſehen,
und daß die gereifte Schönheit einer weltgewandten Frau
gerade den unerfahrenen Jüngling am leichteſten beſtrickt.
Sie ſcheint Dir alt, weil Du jung biſt doch Gräfin

Waldburg iſt ſehr hochmüthig“, ſagte ſie leiſe
„Aber Sievert wird berühmt werden“, meinte Magda

„Und, Mutter, ſie iſt herzlos und kalt. Nicht einmal für
ihre Couſine, die doch ſo unglücklich iſt, hat ſie Theilnahme
und Mitgefühl. Jch wollte, Albin könnte

Lächelnd ſtand Frau Merveldt auf und hob Magdas er
röthendes Antlitz etwas in die Höhe. „Du trauſt ihm mit
Recht alles Gute zu, hüte Dich aber, ihn zu irgend einer
Einmiſchung zu veranlaſſen. Was ein Mann thun kann und
ſoll, muß ihm ſelbſt überlaſſen bleiben. Fordert man ſeinen
Rath, wird er ihn geben, bis dahin laſſe beide zufrieden.



KOSTENVREI
Jeden Montag Zeitgeiſt wiſſenſchaftliche und feuilleto

niſtiſche Zeitſchrift
Jeden Mittwoch Techniſche Rundſchan illuſtr. poly

techn. Fachzeitſchrift
Jeden Donnerstag n Weltſpiegel illuſtr. Halbwochen

ronik
„„ULK“s farbig illuſtr. ſatiriſch-politi
ſches Witzblatt

Jeden Sonnabend Haus Hof Garten illuſtr. Wochen
ſchrift für Garten und Hauswirtfchaft
Weltſpiegel illuſtr. HalbwochenChronik

erhält jeder Abonnent des

Eagrblatt
und Handes- Zeitung.

Ausführliche Rarlamentsberichte in einer beſonderen, ſogenann
ten Varlamentsausgabe, die, noch mit den Nachtzügen ver
ſandt, am Morgen des nächſtfolgenden Tages den Abonnenten
des „Berliner Tageblattes“ zugeht. Jm Feuilleton erſcheint

u. a. der ſpannende intereſſante Roman

„Xin abgeſetzter Pfarrer“ von Otto Hauser.

Das „Berliner Tageblatt“ erſcheint täglich 2mal, auch Montags,
in einer Morgen u. Abend-Ausgabe, im ganzen 13mal wöchent
lich. Abonnementspreis für alle 7 Blätter zuſammen bei allen
Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches 5 20k. 75 Bfg. für dasVierteljahr, oder 1 20k. 92 f. für den Monat. Gegenwärtig ea,

o 77 000 Abonnenten

Jeden Freitag

Jeden Sonntag

n Announxen ſtets von großer Wirkung.

Kalkwerk Dr. A. Möbius NRahhf.

Oſtrau i. Sa.
empfiehlt zum r Bauen und Düngen

anerkannt beſten
Oftrauer Grau u. Zylinderkalk.

Bei Anfrage erfolgt Preisangabe frei jeder Bahnſtation.

Empfehle mein
reichhaltiges Lagere in ſchwarzen u. farbigen

J (biclerstoffen,
glatt und gemuſtert, Crépe Caym Cheviot,

Rlohair etx., reine Wolle,
Hauskleiderſtoffe

Meter von 60 Pf. an,
als Waxrp, Gingham, DruckZephir ete., Mtr. von 30 Pf. an,

in Flauell, Barrchend, Moiré,J Anterrochſtoffe Luſtre ete., Meter von 45 Pf. au,

C ſet in allen Weiten, tadelloſem Sitz u. beſter AusIBB führung, Stück von 90 Pf. an.

Ferner zu enorm billigen Preiſen:
Hoandſchuhe, Taſchentücher, Hemden,

Beinkleider, Unterröcke, Echarps c.

Ouehl,
Annaburg. W

Schleſiſchen

fenchel-Honig-Extrakt,
à Flaſche 25 Pf., empfiehlt

Drogerie Annaburg
O. schwarze

ff. Emmenthaler
Camembert- 9
AllgäuRamadour
Alpen-Limburger 28

do. Conſum- u.
Molkerei-Kuh

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn-
Bodin's

Ackerlon
RattenMäuſeGiftbrot.
Dieſem neuen Präparat wurde vom
Medizinal-Kollegium des Hamburg.
Staat.

Güte und Wirkſamkeit erteilt.

ff.

t Allgäuer-Delikateſßz

ff-

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Zur Lieferung von

Kautſchuckſtempel
empfiehlt ſich die

Huchdruckerei von H. Hteinbeiß
in Annaburg.

Muſterbuch und Preisverzeichniß
liegt zur gefl. Anſicht aus.

Wwie ttRuf's Univerſal Ki
kittet, leimt, klebt,

alle nur denkbaren Gegenſtände.
Flaſche 30 Pfg.

Alleinverkauf in der
Apotheke Annaburg.

ff. Senfgurken,
ff. Pfeffergurken,
ff. ſaure Gurken

emfieb eJ G. Hollmig's Sohn.

zum Hausſchlachten empfiehlt

ca. 90 Vol.

E. Kröning's ſpreizbares

M ArrigatorZüutterrohr.
Alleinbezug durch die

Apotheke Annaburg.

37
Zur Confirmation

empfehle reichhaltigſte Auswahl in

e Schmuekſachen
in Gold, Silber, Doublé, Coralle und Granat e.

Gleichzeitig bringe mein großes Lager

aller Arten Uhren
in empfehlende Erinnerung.

Annaburg. Albrecht Panieck,
Uhrmacher und Goldarbeiter.

S

Gute Dürme

Central-
Brenn-Spiritus

Marke Herold
igingl.Literſlaſche

25 Pfg., ca. s Vol.

empfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

ff. Aufſchnitt,
à Pfd. Mk. 1,40 u. 1,20Veolſchirker à Pfd. Mk. 120

Gefüllter Schinken 120
5 Zachsſchinken z lSardellen-Leberwurſt

Bolniſche MettwurſtPrühwürſtchen, à Paar 10 Pf.
6 Paar 50 Pfg.

Jeden Sonnabend:
ff. Kasseler,

à Pfd. 90 Pfg.
(bei Abnahme mehrerer Pfund iſt vor

herige Beſtellung erwünſcht)
außerdem jeden Sonnabend von

à Pfd. 1,40 Mk. empfiehlt

Rich. Heinlein.

Inſerate
beſorgt prompt und ſchnell

bei ſachgemäßer Abfaſſung
Herm. Steinheiss, buchdruekerei.

das glänzendſte Zeugnis für

Zu haben vhne Giftſchein in der

verbindet

OriginalLiterſtoſche 30 Pfg. (ettl. Flaſche) e

4 Uhr ab: Gekochten Schinken

an auswärtige Zeitungen

e

Zur Konfrmation
empfehle in ſchönen neuen Muſtern:

ſchwarze und farbige Kleiderſtoffe,

reine Wolle, doppelbreit, Meter 80 Pig,
1.10, 1.20, 1.35, 1.50, 1.80, 2.- bis 5. Mk.Unterrockſtoffe, Meter 50 60, I. u. 1.20 Mk.

e Flanelle mit und ohne Stickerei, Mtr. 1.20,
4.50 1.75 Mk.Weiße Unterröcke mit Stickerei 1.25, 1.50, 2.25 4.25.

Velour u. Kalmuk-Röcke 150, 1.75, 2. 2.25
Barcheudhemden Stück 1. 120, 1.60, 1.75 bis 2. Mk.
Leinene Hemden Stück l. 40 1.50, 1.75, 2. bis 2.25 Mk.
Jagdweſten von 2.50 an bis 7 Mk.
Wollene Walkjacken Stück 3. 3.60 bis 5.50 Mk.
Schürzen, alle Sorten, in verſchiedenen Preislagen.
Taſchentücher, Hoſenträger 2e. zu äußerſten Preiſen.

Gleichzeitig erlaube ich mir den e Eingang der
neneſten Kleiderſtoff- Muſter S für Frühjahr und
Sommer ergebenſt anzuzeigen und bitte bei Bedarf um
geneigten Zuſpruch.

Zu Einſätzen, Braut und Geſellſchaftskleidern
empfehle mein Muſterlager in Seiclenstoffen aus deru Seidenweberei Lotze zu Fabrikpreiſen.

J volmin Sohn Auehurg,

Hermann Mever
Annaburg, Ackerſtr.

Wealurrrääcier- und
Nühmaſchinenhaudlung,

Fahrradbau, Vernicklungs
und Emaillir-Anſtalt.

e e Pneumatics und Ersatzteile ſind ſtets vorrätig.
F. Alle vorkommenden Reparaturen werden in eigener

Werkſtatt ausgeführt.
Auch werden neue Räclen von deu einfachſten bis zu den

angefertigt.nach Wunſch

Ein großer Poſten

S Konfirmancen-Anzüge
aus unr guten Stoffen in ſauberer Arbeit und tadel

loſenm Sitz iſt ſoeben eingetroffen

das Stüch von O Mk. an.
Ferner halte großes Lager in

Ohemisettes, Kragen, Mansehetten, Kravatten,
Kravakten- ung Mansehettenſnöpfe.

Carl Ouehl, Annaburg.

M. e vene
Phosphorſauren Kal

für Futterzwecke
(W2. unter Nr. 22088 geſ. geſchützt)

Marke A gereinigtes Futterpräzipitat e
mit ca. 30/34 Prozent Phosphorfäure

75 Kilo Mk. 17. 25 Kilo Mk. 7.40, 12 KiloMk. 4.20, 5 Hilo Mk. 2.— franko,
mit ca. 38/40 Prozent Phosphorſäure: 190 Kilo
Mk. 26. 25 Kilo Mk. 8. 12, Kilo Mk. 4.75,
5 Kilo Mk. 2.50 franko einpfiehlt

n Schwarze).

Fertige Msbel
in Kiefer u. Nussbaum empfehle zu civilen Preiſen.

Gleichzeitig halte ſtets Lager in

fertigen Särgen
vom einfachſten bis eleganteſten.

Annaburg. Franz Günther,
Tiſchlermeiſter.

ohne Koſtenaufſchlag u
Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.




	Annaburger Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 30.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






